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Die Anteroffiziersprämien.
Jn der Berathung des Militäretats, welche der Reichs

tag geſtern begonnen, entbrannte nach unweſentlichen Dis-
cuſſionen über verſchiedene Ausgabentitel der erwartete
Kampf über die Unteroffiziersprämien. Nach der
Regierungsvorlage ſollen den Unteroffizieren beim Aus-
ſcheiden aus dem Dienſte Prämien gewährt werden, und
zwar beim Ausſcheiden nach fünfjähriger Dienſtzeit mit
50 Mark und ſo von Jahr zu Jahr ſteigend bis zu 1000
Mark nach zwölfjähriger Dienſtzeit. Die Commiſſion hat
dieſe Forderung wie alle Abänderungsanträge abgelehnt.
Geſtern lagen nun zwei Anträge vor, derjenige des Abg.
Hammacher, welcher Dienſtprämien beim Ausſcheiden
nach 9jähriger Dienſtzeit im Betrage von 550 Mark, nach
10jähriger von 800, nach 11jähriger vvn 900, nach 12-
jähriger von 1000 Mark, und derjenige des Abg. Windt-
horſt, welcher lediglich nach 12 jähriger Dienſtzeit eine
Prämie von 1000 Mark gewähren wollte. Nach einer
Darlegung der Vorgänge in der Kommiſſion durch den
Berichterſtatter von Keudell begründete Kriegsminiſter
von Kaltenborn die Regierungsvorlage als ein Lebens-
intereſſe der Armee. Er verwies auf das bereits beſtehende
Manquement im Unteroffiziercorps einerſeits und anderer-

auf die Nothwendigkeit immer tüchtigerer Kräfte. Um
dieſe zu gewinnen, bedürfe es verſchiedener Maßnahmen,

nm den Anureiz zum Eintritt in den Unteroffiziersdienſt zu
erhöhen. Eine dieſer Maßnahmen ſei die hier vorgeſchlagene.
Der Redner verwies noch beſonders darauf, eine wie viel
höhere Summe, als hier gefordert werde, Frankreich für
den gleichen Zweck verwende. Abg. Hinze ſuchte einer
ſeits den vom Kriegsminiſter behaupteten Nothſtand,
andererſeits die Augemeſſenheit und Wirkſamkeit des vor
geſchlagenen Mittels zu beſtreiten. Außerdem müſſe man
erſt die Wirkung der vorjahrigen Erhöhung der Militär
anwärterſtellen auf den Zufluß zum Unteroffiziersdienſte
abwarten. Reichskanzler von Caprivi beleuchtete
die Frage in ſehr ernſtem Tone hauptſächlich
unter dem Geſichtspunkte der Nothwendigkeit
eines tüchtigeren Unteroffiziercorps für die
Bekämpfung der Sozialdemokratie, wobei er
unter lebhafter Bewegung des Hauſes ſelbſt
die Möglichkeit eines Straßenkampfes ins
Auge faßte. An die freiſinnige Partei richtete
er den Appell, es nicht immer bei ſchönen
Worten zu laſſen, ſondern an dieſem Punkte
einmal zu zeigen, daß auch ſie zu den ſtaats-
erhaltenden Parteien gehöre. Abg. Hammacher
wandte ſich entſchieden gegen die Hinze'ſchen
Ausführungen und erkannte die vom Kriegsminiſter ge
ſchilderten thatſächlichen Verhältniſſe, ſowie die Gewährung
von Dienſtprämien als ein geeignetes Mittel an. Die
Prämien jedoch bereits nach 5 Dienſtjahren zu gewähren,
hielt er nicht für zweckmäßig. Dagegen entwickelte er,
egenüber dem Antrage Windthorſt, die Gründe für die
rämie bereits nach dem vollendeten neunten Dienſtjahre,

Nachdruck verboten.

Wilder aus Hüd- Auſtralien.
Von E. Brehmann.

Es iſt im Grunde eine geographiſche Begriffsver-
wirrung, eine Kolonie, welche ſich von Norden bis Süden,
quer durch den ganzen auſtraliſchen Continent erſtreckt,
Süd-Auſtralien zu nennen, Central-Auſtralien würde eine
richtigere Bezeichnung ſein. Die Kolonie umfaßt 2 339 775qm,
ein über doppelt ſo großes Gebiet als Deutſchland und die
Oeſterreich-Ungariſche Monarchie zuſammen. Aber wie
wenig von demſelben iſt bis jetzt bebautes, kultivirtes Land.

Auf dem koloſſalen Flächenraum leben nur ca. 300 000
Weiße, während man die Zahl der Eingeborenen unge-
fähr auf 12 000 ſchätzt. Der weitaus größte Theil der
Koloniſten ſtammt aus Großbritannien und Jrland; von
den andern Nationalitäten ſind die meiſten Deutſche, deren
Zahl ſich auf eiwa 30000 beziffert. Dieſe Zahlen ver-
theilen ſich faſt ausſchließlich auf den ſüdlichen Theil
von Süd Auſtralten, wohingegen das Nordterritorium,
1356 120 qm groß, nur ca. 1000 Europäer und 4000
Chineſen zählt.

Das Nordterritorium dieſer große NeuGuinea
gegenüber gelegene, bis vor Kurzem faſt noch gänzlich
unbekannte Laudſtrich, wird vorausſichtlich in nicht allzu
ferner Zeit in der Entwickelungsgeſchichte Auſtraliens
eine große Rolle ſpielen. Man prophezeiht dieſem
für tropiſche Kulturen ſehr geeigneten Gebiete, das ſo
wohl in ſich ſelbſt als auch durch ſeine für den Handel
wichtige Lage an der Nordküſte die günſtigſten Lebensbe
dingungen beſitzt, eine glänzende Zukunft. Sein Reichthum
an Mineralien aller Art iſt erwieſen; kürzlich wurde dort
ſogar ein werthvolles Rubinenlager entdeckt, und in noch
unerſchloſſenen Diſtricten liegen fruchtbare Acker- und Weide
flächen, die einer großen Ha Koloniſten vortheilhafte An-
ſiedlungspunkte bieten. it richtigem Blick erkannte die
üdauſtraliſche Regierung den Werth dieſer weiten Land

ecken. Jm Jahre 1863 entſchloß ſich die junge Kolonie,
das Nordterritorinm zu übernehmen, trotzdem ſie ſich be

Se S

d. h. in dem Zeitpunkte, in welchem der Uebertritt von
Unteroffizieren in die Gensdarmie und die Schutzmannſchaft
eintritt. Mit Nachdruck warnte er vor der verhängniß-
vollen Wirkung, welche die vollſtändige Ablehnung der
Vorlage im Unteroffiziercorps machen würde. Der Volks-
parteiler Hausmann trat in großer, von den Freiſinnigen
mit lebhaftem Beifall begleiteter Erregung dem Reichs-
kanzler entgegen, beſchwerte ſich über das Operiren mit
dem Begriffe der „ſtaatserhaltenden“ Parteien, verlangte
die zweijährige Dienſtzeit und Anderes und befürwortete
die vollſtändige Ablehnung der Prämien ſchon aus
finanziellen Gründen. Abg. v. Benda ſtellte die Vor
lage als eine rationelle Conſequenz der im vorigen Jahre
mit der Gehaltserhöhung betretenen Bahn dar. Namens
der ſozialdemokratiſchen Partei erklärte Abg. Grillen-
berger, daß ſie die Forderung „ſelbſtverſtändlich“
ablehne, wie Alles, was zur Stärkung des Mili-
tarismus gefordert werde. Eine Gehaltserhöhuſig
der Unteroffiziere könne die ſozialdemokratiſche Partei
nur wünſchen, bewilligen aber werde ſie nichts dafür. Man
möge das Geld den hohen Offiziersgehältern euntnehmen.
Sehr heftig wehrte er ſich gegen die Feindſeligkeit des
Reichskanzlers gegen die Sozialdemokratie, wobei er die
ſattſam bekannte Redewendung wiederholte, daß ſeine Partei
die gewaltſame Revolution mittels des Straßenkompfes für
einen Wahnſinn halten würde. Abg. Hahn von der konſer-
vativen Partei empfahl die Regierungsforderung als einMittel zur Stärkung der Wehrkraſt der Armee. Wir

wünſchen von Herzen, daß die weitere Berathung ein gün-
ſtiges Reſultat im Sinn der urſprünglichen Vorlage ergiebt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm auch geſtern wieder ſeine

gewohnte Thiergartentour und konferirte, bevor er ins
Schloß zurückkehrte, mit dem Reichskanzler in deſſen
Jene Später arbeitete der Monarch noch längere

eit allein.
Das Befinden des jüngſten kaiſerlichen Prinzen

iſt wieder weniger zufriedenſtellend. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, mußte noch im Laufe der vergangenen
Nacht ärztlicher Beiſtand angerufen werden.

Am Freitag Abend um S Uhr fand zur Feier des zehn
en Vermähluungstages des Kaiſerpaares im Pfeilerſaal

es Schloſſes eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu der
einige 70 Einladungen ergangen waren. Unter den geladenen
Gäſten befanden ſich außer den Damen und Herren der Um-
W der Majeſtäten auch die zur Zeit hier noch anweſenden
Fürſtlichkeiten und deren Gemahlinnen, ſowie viele andere Per
ſonen von Rang. Das Programm des Hofkonzerts lautete
folgendermaßen: Trio Es dur von L. van Beethoven. Die
Herren de Ahna, E. Pirani, H. Grünfeld. Biterolf, Zwei
Balladen von Emil Grafen von Görtz. Herr Krolop. Cello
ſolo, 2. Melodie von Gluck, b. Guitarre von Moszkowski. Herr
Grünfeld. Die Königswacht, Ballade von Philipp Graf zu
Eulenburg. Herr Beh. Klovierſolo, a. Menuette, b. Gavotte
von Pirani. Herr E VPirani. Violinſolo, a. Abendlied von
Schumann, b. Mazurka von Wieniawsky. Herr de Ahna. Der
Trompeter an der Katzbach von R. Becker. Herr Betz

Die Vorgänge in Paris haben in den politiſchen
Kreiſen Berlins begreiflicherweiſe ſehr große Entrüſtung
hervorgerufen, ganz beſonders nach der entgegenkommenden
Art, wie ſich der Maler Detaille bei ſeiner Anweſenheit
in Berlin vor Kurzem künſtleriſchen und politiſchen Kreiſen
gegenüber ausgeſprochen hatte. Es muß übrigens

wußt, daß daſſelbe auf eine lange Reihe von Jahren hinaus
große finanzielle Opfer erfordern würde.

Der erſte Schritt, um Kultur in dieſe wüſten Gegen-
den zu tragen, war die Anlage des Ueberland-Telegraphen
von Adelaide nach Port Darwin, der jetzt die Hauptver-
bindung mit der unterſeeiſchen Leitung nach Jndien reſp.
Europa iſt. Die Anlage dieſer Telegraphenlinie iſt wohl
eines der bedeutendſten Werke der Neuzeit. Die Fertig-
ſtellung derſelben hat nicht nur in ſich ſelbſt, d. h. durch
ihren Anſchluß an das Kabel nach Singapore, eine große
Tragweite, ſondern das rieſige Unternehmen beſitzt auch in
naturwiſſenſchaftlicher und kulturhiſtoriſcher Beziehung einen
hohen Werth, denn zum erſten Mal wurde bei dieſer Ge
legenheit der auſtraliſche Kontinent in ſeiner ganzen Länge
von Süden nach Norden durchmeſſen.

Furchtbare, kaum in Worte zu faſſende Schwierigkeiten,
unter denen die Waſſerarmuth dieſer ſonnendurchglühten
Diſtrikte eine der größten, ſind dabei mit faſt übermenſch-
licher Anſtrengung überwunden worden. Von Strecke zu
Strecke mußten Brunnen gebohrt, Dämme, um das Regen-
waſſer aufzufangen, gegraben; Wege, um die Telegraphen-ſtaugen hunderte und hunderte von Meilen in die Wanloſe

Wüſte zu ſchaffen, unter beſtändigen Kämpfen mit den Wilden,
gebahnt werden. Viehheerden folgten den Arbeiterſchaaren,
um ihnen als Nahrung zu dienen. Und doch war die
Linie bereits in der unverhälnißmäßig kurzen Zeit von zwei
Jahren mit einem Koſtenaufwande von 370 000 Pfund
Sterling vollendet. Gewiß eine ſtaunenerregende Leiſtung
für die junge Kolonie mit ihrer geringen Bevölkerung.

Aber nun ſtellte ſich ein Umſtand ein, auf den man
nicht gerechnet. Die weißen Ameiſen, eine Plage
dieſes Erdtheils, verzehrten in unglaublicher Geſchwindigkeit
ſelbſt das harte auſtraliſche Holz der Telegraphenſtangen.
Dieſe mußten durch eiſerne erſetzt werden, die man von
England kommen ließ, was einen abermaligen Koſtenauf-
wand von 80 000 Pfund Sterling verurſachte. Doch alle
dieſe Schwierigkeiten wog der Erfolg auf. Nicht nur ver
zinſt ſich das Anlagekapital reichlich, die Aufſchließung der
weiten Landſtrecken im Jnnern der Kolonie iſt auch volks-

feſtgehalten werden, daß der Hauptzweck der
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183. Jahrgang.

Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach Paris der
Erhebung der Gallieraſchen Erbſchaft galt.
Man wird vorausſetzen dürfen, daß trotz alledem die
Kaiſerin die Reiſe kaum angetreten haben würde, wenn
ihr nicht mit unbedingter Sicherheit die Fernhaltung jedes
unliebſamen Zwiſchenfalls in Ausſicht geſtellt worden
wäre. Aus Kreiſen, welche mit der franzöſiſchen
Botſchaft Fühlung haben, verlautet mit Be-
ſtimmtheit, daß man in der Botſchaft ſelbſt auß
die baldige Abberufung des Botſchafters Her-
bette vorbereitet iſt.

Die Verhandlungen über die künſtige Verwaltung des
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes ſind unnmehr abgeſchloſſen.
Am 5. März verläßt der kaiſerliche Gouverneur für Oſtafrika,
Freiherr von Soden, Berlin. Dr. Karl Peters geht als Reichs
commiſſar zur Verfügung. des Gonverneurs“ mit ihm. Eine
gleiche Stellung wird Emin Paſcha einnehmen. Auch iſt der
ſelbe Poſten dem Major v. Wiſſmann offen gebalten: über ſeine
Entſcheidung bezägt der Annahme ſteht noch nichts feſt.

Vom Bundesrath. Jn der am 26. d. M. unter
dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Staatsſekretär des Jnnern von Bötticher, abgehaltenen
Plenarſitzung des Bundesraths wurde über mehrere
Eingaben, betreffend die Zollbehandlung verſchiedener
Gegenſtände, Beſchluß gefaßt. Von Seiten des Ausſchuſſes
für Rechuungsweſen wurde über die Ausführung der ſeit
dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze Bericht er
ſtattet.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
genehmigte am Freie das Extrayrdinarium des Ju ſtiz
miniſteriums in allen Forderungen faſt ohne Debatte.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Der Reichskanzler
hat den kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen
erſucht, bis auf Weiteres von jeder Milderung in der
praktiſchen Handhabung des beſtehenden Paßzwanges
W orn und bezüglich der den franzöſiſchen Grenzge-
meinden auf Grund des Art. 2 der einge
räumten Verkehrserleichterungen keinerlei Erweiterung ein-
treten zu laſſen.“

Die erfreuliche Thatſache, daß die Prozentzahl der
ſchweren Unfälle von Jahr zu Jahr abnehme, wird auch durch
die Zahlen des Berichts des herber an den
Reichskanzler ſür das Jahr 1890 beſtätigt. Während auf die
Unfälle, welche den Tod oder dauernde völlige Erwerbsunfähig
keit im Gefolge hatten, 1886 noch 42,5 pCt., 1887 37,6 pCt.,
1888 27,8 pCt. und 1889 25,9 pCt. ſämmtlicher entſchädigten
Unfälle kamen, ſielen darunter im Jahre 1890 glücklicherweiſe
nur 20,4 pCt. Die Todesfälle allein beanſpruchten im Jahre
1886 noch 25,7 pCt., 1889 nur ha h 16,7 pCt., und 100 waren
ſie auf 14,0 pCt. zurückgegangen Es iſt keine Frage, daß auf
dieſe günſtigen Reſultate die Anſtrengungen, welche die Berufs
genoſſenſchaften auf dem Gebiete der Unfallverhütung machen,
mit eingewirkt haben.

Mehrfach wurde behauptet, ſeit dem Jahre 1871
ſeien noch keine Mitglieder des Hohenzollernhauſes in
Paris geweſen. Dieſe Annahme iſt irrthümlich. 1878
ſchon weilte die damalige Kronprinzeſſin, jetzige Kaiſerin
Friedrich, im allerſtrengſten Jncognito in Paris, und ſie
hat ſich ſeitdem wiederholt dort aufgehalten. Ferner hat,
wie mitgetheilt wird, 1882 der jetzige Kaiſer, damals
Prinz Wilhelm, unerkannt faſt 14 Tage lang in Paris ſich
aufgehalten, um dieſe Stadt kennen zu lernen. Er wohnte
damals im Grand Hotel und wurde von dem bekannten
Berichterſtatter nes Berliner Blattes zu allen bedeutenden

wirthſchaftlich werthvoll. Engliſche Kompagnien und
Squatter erwarben große Weidekomplexe, und Millionen
von Schafen und Rindvieh leben jetzt in dieſen im Jahre
1872 durch die Telegraphenlinie erſchloſſenen Gegenden.

Dieſer Erfolg veranlaßte Privatgeſellſchaften, ſich
gegen Abtretung großer Ländereien zu erbieten, parallel
mit der Ueberland-Linie eine Eiſenbahn von Adelaide uach
Port Darwin zu bauen. Unkluger Weiſe lehnte die Regier
ung dies Anerbieten ab, obgleich ihre Mittel nicht ge-
ſtatteten, den Bau ſelbſt auszuführen. Die Bahn iſt aller
dings in Angriff genommen; man baut von beiden Seiten,
im Norden und im Süden, daran, aber bis zu ihrer Fertig
ſtellung können noch Jahre vergehen. Erſt dann, wenn ſie
dem Verkehr übergeben, wird es möglich ſein, den Reich-
thum des Landes zu erſchließen.

Doch ſchon bemächtigt ſich die Spekulation deſſelben,
Compagnien und reiche Privatlente kaufen das Land um
Port Darwin auf. Tabak und Zuckerplantagen entſtehen,
neuerdings beginnt man Verſuche mit Kaffeeanpflanzungen
zu machen. Es iſt ein Deutſcher, ein Herr Brand aus
Bremen, dem die Ehre gebührt, die erſte Zucker- und
Tabaksplantage dort angelegt zu haben. Er erhielt von
der Regierung eine Prämie von 100000 Mark für die
erſten dort gewonnenen hundert Tonnen Zucker.

Auf den letzten internationalen Ausſtellungen in Ade-
laide und Melbourne richteten ſich zum erſten Male die
Augen der Welt auf das Nordterritorium. Es gab in der
ganzen großen Exhibition auch wohl kaum etwas Origi-
nelleres als der aus den verſchiedenartigen, dem Landſtrich
eigenthümlichen ſchönen Nutzhölzern, Erzſtufen und Gold-
quarzen erbaute Pavillon mit ſeinem reichen Jnhalte, ge-
ſchmückt mit den Waffen und Arbeiten der dort noch zahl
reich lebenden Wilden.

Wirklich kultivirt iſt eigentlich nur der ſüdliche Theil
der Kolonie bis ungefähr zum 30. Breitengrade. Das
übrige Land iſt meiſtentheils noch eine unbewohnte Wüſte,
namentlich weſtlich von den großen Salzſeen, da ihm alle
natürliche Bewäſſerung fehlt. Die auf der Karte gezeich-
neten ſind mehr oder weniger große Salzmoräſte, da alle



Sehens würdigkeiten geführt, während von der deutſchen
Botſchaft nur das damalige Haupt derſelben, Fürſt von
Hohenlohe, um die Anweſenheit des Prinzen wußte.

Wie die Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes vor
der Oſterpauſe ſich geſtalten werden, iſt noch nicht ganz
ſicher zu überſehen. Man wird dabei, wie die Berliner
Pol. N. meinen, in Betracht ziehen müſſen, daß nicht volle
drei Wochen mehr zur Verfügung ſtehen. Je nachdem
heute die Tagesordnung erledigt wird oder nicht, iſt der
Beginn der dritten Leſung des Einkommenſteuergeſetzes zum
Montag oder Dienstag zu erwarten. Erſterenfalls ſoll
nämlich die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage ein
geſchoben werden, auf welche man mit Rückſicht auf die
damit zuſammenhängenden Fragen der Zugänglichkeit der
Betriebsmiltel u. ſ. w. drei volle Tage rechnet. Die
dritte Leſung der Einkommenſteuervorlage dürfte nicht an-
nähernd ſo viel Zeit wie die zweite Leſung erfordern,
da uur wenige Punkte noch eruſtlich umſtritten ſind und
auch für dieſe eine zwiſchenzeitige Verſtändigung erhofft
wird, ſodaß Zwiſcheufälle nicht mehr zu befürchten ſind.
Selbſt wenn am Dienstag erſt angefangen wird,
kann daher im Laufe der Woche die dritte Leſung
beendet ſein, an deren Schluß die Verfaſſungs-
frage zum Austrage kommen wird. Ob dann zunächſt
die Gewerbeſtener vorlage oder die Land gemeinde-
ordnung an die Reihe kommen wird, ſteht noch nicht
ganz feſt. Beide Vorlagen werden uicht annähernd ſo
viel Zeit beanſpruchen, wie das Einkommenſteuergeſetz.
Am wenigſten die Gewerbeſteuervorlage, bei welcher im
Weſentlichen unr zwei Hauptfragen ernſtlich umſtritten
ſind. Aber auch bei der Landgemeindeordnung dürften die
Kommiſſiousbeſchlüſſe eine breitere Angriffsfläche nicht
bieten, ſodaß mit einer Woche oder wenig mehr die zweite
Berathung abgeſchloſſen und ſo auch dieſes wichtige Geſetz
noch vor Oſtern an das Herrenhaus gebracht werden
könnte. Letzteres wäre von erheblicher Bedeutung ſchon
aus dem Grunde, weil zwar die Landgemeindeordnung,
nicht aber das Gewerbeſteuergeſetz dem Herrenhauſe Anlaß
zu längeren Verhaudlungen bieten wird. Es dürfte in
deſſen weſentlich ſowohl von dem Verlauf der dritten
Leſung des Einkommenſteuergeſetzes als auch von dem
Wunſche der Staatsregierung abhängen, ob dem Gewerbe-
ſteuergeſetz oder der Landgemeindeordnung der Vorzug
eingeräumt wird.

Die Central-Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands
iſt um ein bedeutendes Kapital vermehrt worden. Nach
der letzten Nummer der Deutſchen Mediz.-Ztg. hat der
Kaiſer nunmehr die Genehmigung zur Annahme der ihr
von dem verſtorbenen praktiſchen Arzt Dr. med. Emil
Müller zu Theil gewordenen Erbſchaft von circa 1,102,906
Mark gegeben. Außerdem iſt der Central-Hilfskaſſe ein
Legat von 1000 Mark von dem im vorigen Jahre ver-
ſtorbenen praktiſchen Arzt Dr. Albert Reinhard in Ober-
Hauſen teſtamentariſch ausgeſetzt worden.

Jntmnnität der Abgeordneten. Nachdem der
Reichstag ſich ſchon wiederholt und erſt kürzlich wiederum
m Grillenberger'ſchen Fall dahin ſchlüſſig gemacht hat,
daß die Jmmnuität der Abgeordneten auch während der
Zeit der Vertagung des Reichstags fortdauere, bringt das
zieneſte Heft der „Grenzboten“ einen Aufſatz über „Artikel
31 der Reichsverfaſſung“, worin das Gegentheil deducirt
wird. Es heißt daſelbſt: Die Auflöſung des Reichstags
Bedente dyn gewaltſamen Tod, die Schließung den natür-
lichen Tod und die Vertagung den Schlaf des Reichstags;
der Schlaf ſei aber der Zwillingsbruder des natürlichen
Todes; auch ſei es unerheblich, daß nach einer Vertagung
ſeine neue Berufung des Reichstags nicht erforderlich ſei,
und daß während der Vertagung die Commiſſionen fort-
arbeiten c. Es wollen daher die „Grenzboten“ den Schutz

m—Siivwemowwowoewnvwrwarlrulu G
än ſie hinein mündenden Flußbette ſelten Waſſer führen,
za oft jahrelang trocken bleiben. Die Vegetation beſchränkt
ich auf Malleyſcrul und ärmliche Saloſaceen. Nur durch

Anlage von Ciſternen oder durch Erbohrung arteſiſcher
Brunuen iſt es möglich, einige dieſer Striche bewohnbar

n während über anderen noch ein tiefes Dunkel
ruht.

Beſonders iſt dies der Fall öſtlich von der Tele
raphenlinie, nach der Grenze von Queensland und Neu-

Jüdwales zu. Die erſteren, noch bewohnbaren Landſtriche
ſind es nun hauptfächlich, wohin die Squatter aus den
fruchtbaren ſüdlichen, von waldreichen Höhenzügen durch
zogenen Diſtrikten allmälig von den Ackerbauern zurückge-
drängt worden.

d un a h r r d heutung mit der Zahl ihrer Heerden von Jahr zu Jahrwächſt, ſind Pächter von Wegen gotkheren wäge e

als Weidefläche, vorherrſchend für Schafe, ausnutzen. Sie
pachten auf 21 Jahre große Komplexe, häufig von einigen
wert Quadratmeilen, und bezahlen 50 Pfennige für den

cre.
Die außerordentliche Genügſamkeit des Schafes be

fähigt es in dieſen waſſerarmen Gegenden, dem berüchtigten
auſtraliſchen Scrub, in den weiten baumloſen, nur mit
Salz und Blaubuſch bewachſenen Ebenen zu leben und zu
gedeihen, wenn es nur ein um den anderen Tag getränkt
werden kann. Deuentſprechend iſt auch die Haltung der
übrigen Thierarten zurückgegangen, ſo daß jetzt allein inSüdauſtralien ca. 6500000 Schafe im Gegenſatz von

n Pferden und 400000 Stück Rindvieh gehalten
en.
Eine große Plage für den Squatter ſind die Kanin

chen. Sie wurden vor Jahren von Sportliebhabern un
verantwortlich leichtſinnig eingeführt und haben ſich jetzt in
erſchreckender Weiſe vermehrt. Meilenweit verzehren ſie
alles Gras, die Wurzelu der Sträucher und unterminiren
den Boden ſo vollſtändig, daß auf Jahre hinaus alle
Vegetation vernichtet iſt. Wer es nicht mit eigenen Augen
geſehen, macht ſich kein Bild dieſer Zerſtörung. Es iſt
gefährlich durch ſolchen unterminirten ld zu reiten und
unheimlich dazu. Tiefe, lautloſe Stille, an den Zweigen
der Rieſeneucalypten regt ſich kein Blatt nur auf dem
Boden wispert, raſchelt, huſcht es, die Sträucher bewegen
ich wie von Geiſterhänden, und das ſcheuende ſtürzende

erd arbeitet ſich keuchend vorwärts. Wehe dem Reiter,
der im auſtraliſchen Scrub ſein Pferd verliert, ja, der ſi
nur ohne Waſſerſack am Sattel hinauswagt,verlorey, Schuß folgt.)

des Art. 31 den Abgeordneten ſeiner Zweckbeſtimmung nach
nur für die Zeit zukommen laſſen, ſo lange das Parla-
ment tage. Warum nicht auch blos während der Sitzungs
ſtunden? Uns ſcheint das entſcheidende Moment darin zu
liegen, daß der Art. 31 der Reichsverfaſſung ausdrücklich
verfügt, daß „während der Sitzungsperiode“ kein Abge
ordneter ohne Genehmigung des Reichstages verhaftet
werden kann. Da aber eine Vertagung des Reichstages
deſſen Thätigkeit nur ſuspendirt, ſo daß derſelbe nach dem
Ablauf der kurzen Friſt ohne weiteres ſeine Geſchäfte in
fortlaufender Bezifferung ſeiner Sitzungen da, wo ſie ab
d wurden, fortſetzt, indem alle Wahlen der Präſi

enten und Schriftführer ihre Giltigkeit behalten und alle
Commiſſionen beſtehen bleiben, ſo kann alſo vom Beginn
einer neuen „Sitzungsperiode“ keine Rede ſein, und es
kommt ſomit auch während dieſer Vertagungsfriſt die
Jmmunität der Abgeordneten ebenſo wenig in Wegfall, wie
etwa während der kurzen Ferienpauſe einiger hoher Feſt
tage.

Unter dem Protektorat des Erbprinzen von Meiningen
wird gegenwärtig von angeſehenen Bürgern Charlottenburgs
zum Beſten ſtädtiſcher Stiftungen ein großes Koſtümfeſt vor
bereitet, das am 14. März in den Prachträumen der „Flora“
ſtattfinden ſoll. Die Arrangements hat das „Künſtlerheim“ in
der Faſanenſtraße unter Hinzuziehung einiger Herren von der
Akademie übernommen. Wie wir erfahren, wird bei dieſem
Feſte der pomphafte Einzug Karl V. in die Reichsſtadt Nürn-
berg zur Darſtellung kommen.

Aus Deutſchoſtafrika. Der Stationschef von Sagdani,
Albrecht, iſt im Hoſpital zu Bagamoyo am perniciöſen Fieber
verſtorhen Ende Januar iſt von Saadani eine achtzig Mann
ſtarke Karawane aufgebrochen, um Emin Paſcha neue Vorräthe
zuzuführen. Es wird beſtätigt, daß im Panganifluß bei Pau
ani der deutſche Unteroffizier Löpki mit zwanzig eingeborenen
rägern ertrunken iſt. Stokes hat durch eine am 24. De

zember von ihm abmarſchirte Karawane den Beſcheid nach der
Küſte gelangen laſſen, daß er jederzeit mit 8000 Trägern nach
der Küſte aufzubrechen bereit ſei, um den Transport eines
Dampfers nach dem Victoria Nyanza zu übernehmen.

Die Vorgänge in Frankreich.
Daß Kaiſerin Friedrich ohne Zwiſchenfall Frankreich

verlaſſen hat, iſt ſchon im Depeſchentheile der geſtrigen
Abendnummer gemeldet. Hier mag nun ein ausführlicher
Drahtbericht über die Abreiſe folgen und über die ſonſtigen
Vorgänge in Paris, welche wiederum ein grelles Streif
licht werfen auf den geſtern von uns nach Gebühr gekenn
zeichneten Terrorismus des republikaniſchen Frankreichs durch
eine excentriſche und widerwärtige Minorität, für deren
Heldenthaten wir und alle deutſchen Patrioten nicht Ent
rüſtung, nein, nur Verachtung haben! Die betreffende De-
peſche lautet:

Paris, 27. Febrnar. Am Nordbahnhof war heute vor
Aukunft der Kaiſerin Friedrich keinerlei Anſammlung zu be-
merken. Erſt als um 10 Uhr drei Wagen, deren Kutſcher die
Uniform der deutſchen Botſchaſt trugen, an dem zur Abfahrt be
ſtimmten Theil des Bahnhofes vorfuhbren, eilten Paſſanten her
bei, um die Kaiſerin Friedrich zu ſehen Als die hohe Frau am
Arme des Legationsſecretärs Arco und die Prinzeſſin Marga-
rethe am Arme des Botſchafters Grafen Münſter in den Bahn-
hof eintraten, grüßte die verſammelte Menge reſpectvoll. Ohne
jeden Zwiſchenfall begaben ſich die Herrſchaften nach dem für
ſie bereit gehaltenen Warteſgale. Auf der Fahrt von der deut
ſchen Botſchaft nach dem Bahnbofe wurde die Kaiſerin an der
Ede der Rue Drouot und der Rue Lafayette von einer ſie dort
erwartenden Gruppe in reſpectvollſter Weiſe begrüßt. Auf dem
Bahnhofe waren das geſammte Perſonal der deutſchen Bot
ſchaſt, zahlreiche Mitglieder der britiſchen Botſchaft, darunter
der Militärattaché Oberſt Talbot, anweſend. Botſchafter Graf
Münſter, Graf Arco, der engliſche General Duplut begleiten die
Herrſchaften bis Calais. Zahlreiche franzöſiſche und ausländi-
ſche Journaliſten haben ebenfalls denſelben Zug zur Fahrt nach
Calais benutzt. Den Sicherheitsdienſt auf dein Bahnhofe hat
der Polizeipräſect Lozéè geleitet. Die Kaiſerin macht die Fahrt
nach Calgis mit ihrer Begleitung in einem an den Expreßzug
angeſchloſſenen Salonwagen; von Calais nach Boulogne wird
ein Sonderzug benutzt. Der „Evénement“ ſagt heute in einer
Beſprechung, das franzöſiſche Publikum wiſſe, daß die berubig-
tere Stimmung, welche ſich in den Beziehungen Frankreichs und
Deutſchlands zu einander kundgebe, durch die Weigerung der
franzöſiſchen Maler, die internationale Kunſtausſtellung in
Berlin zu beſchicken, nicht geſchädigt werde. Die öſfentliche Mei-
nung habe ſogar die plötzliche Willensänderung des Malers
Detaille ſowie den unglaublichen Brief, welchen die Wittwe
Meiſſoniers vorgeſtern Abend veröffentlichte, ſtreng verurtheilt.

Die gleichzeitigen Angriffe der deutſchen, öſterreichiſchen
und italieniſchen Preſſe gegen Frankreich machen bier lebhaften
Eindruck. Unter Earnots Vorſitz fand beute ein vertraulicher
Miniſterrath ſtatt. Der Miniſter des Aeußern, Ribot, wird dem
Grafen Münſter, obwohl deutſcherſeits keine Beſchwerde vorliegt,
das Bedauern der Regierung über das Treiben einiger Chau
viniſten ausſprechen. Jn politiſchen Kreiſen herrſcht die Meinung
vor, daß die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen fortan ſchlechter
ſein würden, als je zuvor. Die Frl Herbettes gilt als
ſicher, obwohl derſelbe dem Beſuch der Kaiſerin Friedrich fern
ſtand. Ferrys Organ „Eſtafette“ veröffentlicht einen heftigen
Artikel gegen die Regierung und fragt an, ob Döéroulède that-
ſächlich der Herr Frankreichs geworden iſt.

Dieſes Schreiben das in der That als Antwort auf
Kaiſer Wilhelms huldvolle Condolation geradezu unqualiſizirbar
iſt, hat nachſtehenden unglaublichen Wortlaut:

Die Wittwe Meiſſoniers richtet ihrerſeits nachſtehenden Brief
an die Zeitungen

Herr Direktor! Man bringt mir Jhre heutige Nummer
vom 24. Februar, worin Sie die Meinung meines Gatten au-
rufen; ſeine Wittwe giebt ſie Jhnen, da ſie dieſelbe wohl
kennt. Ja! Seine durch und durch franzöſiſche Seele war auf
der Höhe ſeines Genies: niemals würde er in Berlin ausge
ſtellt haben. Und kein Deutſcher hat ſeit dem Kriege die
Schwelle ſeiner Wohnung überſchritten

Genehmigen Sie c.
Wittwe E. Meiſſonier,

131 Boulevard Malesherbes.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 27. Februur. 11 Uhr.
Der Geſetzentwurf betr. die Giltigkeit der Jagd

ſcheine im geſammten preußiſchen Gebiet wird in dritter Leſung
ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Autrages Korſch, betr.
n des Handels mit preußiſchen Lotte-
i en.Der Antrag verbietet unter Strafandrohungen von 100 bis

1500 Mark den gewerbsmäßigen Handel mit preußiſchen Looſen
und aintgili weinen ohne ſtaatliche Ermächtigung.

Ein Antrag Eberhard (köonſ.) ſetzt ſtatt „gewerbsmäßig'
in der Abſicht, dadurch einen Gewinn zu erzielen“, und beſtimmt im ſt ückfalle die Erhöhung der Strafe um den zuletzt

auferlegten Strafbetrag-
Ein Antrag Cremer (Teltow) will weiterhin in einem

Zuſatzparagraphen jede Veröffentlichung der Gewinn-
reſultate der in Preußen nicht ine Lotterien, beſon
ders durch Aushang in den Schaufenſtern, ſowie die gewerb s
mäßige ſolcher Gewinnliſten mit Geldſtrafe bis 50 Mark beſtrafener iſt Abg. Korſch (konſ.) beſtreitet die in ber erteunzuloſfickett des Anheades n der Seleerhcecſcng 55

dieſer ſei gerade der Handel mit Looſen den Landesgeſezen
unterworſen; nur der Handel im Umherziehen ſei in ihr berück-
Kehtigt Die Verderblichkeit des Privathandels mit preußiſchen

ooſen ſei von vielen Seiten, auch von der Regierung anerkannt
worden, und die Vermehrung der Looſe ſei in dieſer Beziehung
wirkungslos geweſen. Am verderblichſten ſei der Handel mit
Antheillooſen welchen in Berlin allein mehrere hundert Ge-
ſchäfte betreiben. Dieſe werden zu einem den Originalpreis
weit überſteigenden Preiſe abgegeben, wodurch das Publikum
erheblich geſchädigt werde. Das Geſchäftsgebahren der VLoos-
händler verdiene zudem oft wenig Vertrauen.

Abg. Rickert (dfr.) beanträgt die Ueberweiſung des An
trages an die Juſtizkommiſſion, und zwar deshalb, weil die
Kompetenz des Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage zunächſt ent
ſchieden werden müſſe. Nach der Gewerbeordnung ſei die Kom
petenz durchaus nicht zweifellos Es ſtehe in der Gewerbeordnung
nichts davon, ob dieſelbe die Regelung des Handels mit Looſen
dem Reiche oder der Landesgeſetzgebung überlaſſe. Das Abge
ordnetenhaus wie die Regierung habe ſich 1885 gelegentlich einer
Petition dafür ausgeſprochen, daß das Sache des Reiches ſei.

Geh. Rath Maärcinowski erklärt, daß die Zahl der Be-
ſchwerden über den Privathandel ſich beſonders im vorigen
Jahre vermehrt habe. Vier Privatkollekteure ſeien ſogar wegen
betrügeriſcher Manipulationen beſtraft worden. Kompetenzbe-
denken ſeien nicht vorhanden, nachdem Sachſen und Bremen die
Sache landesgeſetzlich geregelt haben. Auch ein Urtheil des
Reichsgerichts erachte dieſe Frage als eine ſolche der Landesge-
ſetzgebung. Die Lotterieverwaltung bemühe ſich, die Looſe dem
Privathandel zu entziehen.

Abg. Dr. Arendt (frk.) bittet bei der Wichtigkeit des An-
trages um Ueberweifung deſſelben an eine beſondere Kommiſ-
ſion. Das Verbot des Spielens in nichtpreußiſchen Lotterien
widerſpreche dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Das Lotterie
weſen werde reichsgeſetzlich geregelt werden müſſen. Der An
trag Korſch ſei nur ein ganz kleines Mittel zur Beſeitigung der

ch immer mehr anhäufenden Mißſtände. Auswüchſe treten be
onders bei den Wohlthätigkeitslotterien hervor, bei welchen der
Löwenantheil des Gewinnes auf die Agenten und auf Reklame
falle, wie das bei der Schloßfreiheitslotterie der Fall geweſen
ſei. Eine Beſeitigung dieſer Mißſtände könne nur durch eine
rlige Vermehrüung der Staatslotterielooſe herbeigeführt
werden.

Abg. Czwalina (dfr.) bezweifelt die Kompetenz des Ab
geordnetenhauſes zu der vorgeſchlagenen Regelung. Das Vor-
ehen Sachſens und Bremens dürfe für uns nicht maßgebend
ein.
Abg. Cremer (wildkonſ.) hält Preußen zur Regelungdieſer Frage für zuſzänd

r Dr. Miquel erklärt das lebhafte Intereſſeder Regierung für die Frage und verſpricht eine Antheilnahme
derſelben an den etwaigen Kommiſſionsverhaudlungen.

Abg. Schmidt (Warburg, Etr.) ſpricht dem Abgeordneten
hauſe die Zuſtändigkeit zur Erledigung dieſer Frage ab.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag Korſch
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern ver
wieſen.

Es folgt die Berathung des Antrages Brömel: Die
Kal. Staatsregierung zu erſuchen, die beſtehenden Perſonen
Gepäck- und Gütertarife einer Reform zu unter-
ziehen, welche durch Ermäßigung der Tarifſätze
und Vereinſachung des Tarifſyſtems die preußiſchen
Staatsbahnen für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes in
erhöhtem Maße nutzbar macht.

Abg. Brömel (dfr.): Die Vorſchläge der Regierung be-
treffs der neuen nach Vereinbarung mit den ſüddeutſchen Re
gierungen geplanten Reform der Tarife haben in den weiteſten
Kreiſen eine unangenehme Ueberraſchung bervorgerufen. Die
Vorſchläge zeigen nichts weniger als den Charakter einer ſo
wünſchenswerthen durchgreifenden Reform. Die Ermäßigung ift
nur eine ſcheinbare, wenn man den Fortfall des Freigepäcks und
den Zuſchlag von 1 z pro Kilometer für Schnellzüge in Be
tracht zieht. Dieſer Zuſchlag bedeutet umſomehr eine uner-
wünſchte Erhöhung des Preiſes, als die Hilfe des Perſonenver-
kehrs ſich auf die Schnellzüge erſtreckt. Selbſt für einfache
Fahrten iſt die Ermäßigung wegen des Fortfalls des Freige-
päcks eine verſchwindend kleine, nur s bis s des bisherigen
Betrages. Bei Rückfahrten bedeutet der geplante Tarifſatz für
die Reiſenden mit Gepäck ſogar eine erhebliche Erhöhun
gegenüber dem bisherigen Satze, bei Benutzung von Schne
zügen wird oft eine Vertheuerung um die Hälfte eintreten
Auch der vorgeſchlagene Gepäcktarif iſt zu hoch. Die Eiſen
bahnverwaltung ſollte da dem Beiſpiele der Poſtverwaltun
folgen und einen Einheitsſatz für Gepäck einführen oder ſi
nur mit wenigen Zonen begnügen. Eine Verbilligung des Ge
päcktarifs iſt um ſo eher geboten, als nach den neuen
Vorſchlägen das Freigepäck fortfällt. Das wird beſonders auf
die bisherigen Reiſenden vierter Klaſſe drückend wirken, welche

jetzt bequemer reiſen werden, aber nicht einen Pfennig
rmäßigung genießen. Es wäre an der Zeit, für Güter allge

mein den Staffeltarif einzuführen. Gerade die a eblepfrag
ſollte die Regierung zur Einführung eines niedrigeren Tarifs
veranlaſſen, damit der deutſche Kohlenverbrauch einmal z.
ſeinem Rechte kommt. Die finanzielle Seite einer Tarifermäßigung
kann ein Bedenken nicht erregen. Denn die Vermehrung des
Verkehrs wird den Ausfall mindeſtens decken, wie das Beiſpiel
Ungarnus dies ſchlagend beweiſt. Aber freilich müßte dann auch
die Art des Betriebes erheblich vereinfacht werden.

Abg. Stengel (freik.) ſieht in ſolchen Anträgen nur das
Beſtreben, ſich bei der Menge beliebt zu machen, deren perſön-
liches Jntereſſe ja dadurch berührt werde (Widerſpruch links).
Man könne nicht die ganzen wirthſchaftlichen Verbältniſſe auf
einmal auf den Kopf ſtellen. Die Eiſenbahnverwaltung dürfe
mit einer Ermäßigung um ſo weniger vorgehen, als die Ein
nahmen aus den Eiſenbahnen zurückzugehen beginnen. Redner
beantragt, über den Antrag Brömel zur Tagesordnung über-
zugehen.

Abg. Pleß (Ctr.) tritt für eine Vereinfachung und Ver
billigung der Tarife ein, weil auch das Material und die Her
ſtellung der Lokomotiven und Wagen ſich verbilligt habe.

Ein Schlußantrag wird hierauf angenommen.
Nach einem kurzen Schlußworte des Abg. Brömel wird
über den Antrag deſſelben zur Tagesordnung übergegangen.
Für Uebergang zur Tagesordnung ſtimmen Konſervative, Frei
konſervative und einige Nationalliberale.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Auf eine Anfrage des Abg. Sack gelegentlich der Feſtſetzung

der Tagesordnung erklärt
Präſident v. Köller, daß er für den Augenblick über den

eitpunkt der Wiederaufnahme der Etatsberathung noch keine
ſptüreidgs getroffen habe. Ein Nothgeſetz ſchon jetzt machen,
ei verfrüht.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Sekundärbahnvorlage)-
Schluß 3 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angave geſtattet.
Da das Elbeis unterhalb Arneburg, bei Aken und bei

Pretzſch, ſich geſtern in Bewegung geſetzt bat, ſo iſt nunmehr
auf preußiſchem Elbgebiet kein Eisſtand mehr vor
handen. Dagegen beſteht noch eine ſtarke Zuſammenſchiebung
bei Vockerode im Anhaltiſchen. Die Elbe in Sachſen
iſt bis auf einen kleinen Reſt, der noch bei Schandau ſtehen
ſoll eisfrei. Ebenſo ſteht noch oberhalb des Mühlwehrs inDeſſau das Muildeeis, wo bisher nicht genügender Waſſerdruck
vorhanden war, um es zum Abtrieb zu bringen.

Deſſau, 27. Febr. (Freiherr von Ende Heute
Vormittag verſchied hier plötzlich an einer Herzlähmung der
W Vizepräſident des anhaltiſchen Landtages und Schloß
auptmann von Deſſau, Freiherr Heinrich von Ende,

Rittergutsbeſitzer auf Altjeßnitz und Trinum,
im Alter von 59 d ren. Noch geſtern rüſtig und froh
radt die Magded. Ztg. iſt er einem reichen und geſegneten
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Charakters, feſt und treu in ſeiner Ueberzeungung, aber engem
und kleinem Sinne fremd, mit offenem und theilnehmendem
Blick für alle Fragen, die das Menſchenherz berühren, hat
Freiherr von Ende in ſeiner tagt en äußeren Erſcheinung
wie in ſeinem lauteren, thatkräſtigen Weſen das Bild deutſcher
Mannestugend dargeſtellt und Achtung und Liebe in weiten
Kreiſen, beſonders in unſerem Landtage beſeſſen, dem er
unvergeſſen bleiben wird. Mit warmen Worten gedachte der
Präſident des Entſchlafenen in der heutigen Plenarſitzung, um
dieſe, der Empfindung aller Verſammelten folgend, zum Zeichen
der Trauer alsbald zu ſchließen

Eiſenach, 27. Febr. (Verſchüttet.) Jm ſtädtiſchen
Steinbruch wurden geſtern zwei Arbeiter verſchüttet.
Die Leichen ſind noch nicht aufgeſunden.

Z. Leipzig, 27. Febr. (Zum Streit der Aerzte mitden
Naturheilkundigen.) Miniſter v. Metzſch hat in Dresden
eine Abordnung hieſiger Kaſſenärzte empfangen, und ſoll die
Bedenken, welche die Aerzte gegen die Zulaſſung von „Kur-
pfuſchern“ geltend machen für gerechtfertigt anſehen. Auf
den Ausgang der Sache kann man geſpannt ſein. Vorläufig
verharxrt die Ortskrankenkaſſe auf ihrem Standpunkt. Geſtern
noch hat die Generalverſammlung der Vertreter der Ortskrauken-
kaſſe gegen zehn Stimmen den Beſchluß gefaßt, in Zukunft
auch unter ärztlicher Controlle ſtehende Naturdeilkundige
zur ärztlichen Behandlung der Kaſſenmitglieder zuzulaſſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Neuerdings iſt der Unfug,
welcher mit Andeutungen über die angeblichen Jntentionen
des Kaiſers getrieben wird, bekanntlich dabei angelangt,
zu behaupten, daß der Staatsanwalt auf Befehl des Kai-
ſers zum Schutz des Herrn Richter gegen ein paar lächer-
liche Verſe eingeſchritten ſei. Es ſcheint die höchſte Zeit,
daß dieſem Treiben durch eine energiſche Zurückweiſung
ein Ende gemacht werde. Eine um etwa vier-
zehn Tage verſpätete offiziöſe Mittheilung in einer
Wiener Correſpondenz macht einen ſchwächlichen
Eindruck, als Abweiſung der Dreiſtigkeit, dem Kaiſer die
Worte in den Mund zu legen, er habe den Fürſten Bis-
marck entlaſſen müſſen, da ſonſt die Revolution oder der
Krieg ausgebrochen wäre.

Paris. Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich verlief
ohne jeden Zwiſchenfall. Die durch die Artikel der Jour-
nale aufgeregte öffentliche Meinuug iſt weſentlich beruhigt.
Sämmtliche Abendblätter, „Temps“ einbegriffen, behaupten,
wie die Morgenblätter, daß Deutſchland in keiner Weiſe be-
rechtigt ſei, ſich irgend wie zu beklagen, da die Kaiſerin
während ihres Aufenthalts niemals Gegenſtand auch nur
der geringſten Manifeſtation geweſen. Die heftigſten An
griffe gewiſſer Journale ſeien nicht ganz ohne Berechtigung,
jedenfalls anvermeidlich, da hier unbeſchränkte Preßfreiheit
herrſche. Der „Temps“ behauptet ſogar, ganz Europa er-
kenne die Haltung der Pariſer Bevölkerung an und citirt
als Beweis die Correſpondenz der „Times“, worin
der famoſe Blowitz die Fabel ruhig wiederholt, Kaiſerin
Friedrich habe die Ruinen des von den Preußen niederge-
brannten Schloſſes Saint Cloud beſucht. Der „Temps“,
welcher ſich während der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich
völlig ausgeſchwiegen, meint jetzt, der Aufenthalt derſelben
habe die Angelegenheit der Ausſtellung zu einer pplitiſchen
Frage gemacht, die ſich dahin zugeſpitzt, ob die
Künſtler durch ihre Anweſenheit in Berlin zeigen ſollten,
daß ſich in Frankreich die Erinnerung an 70 verloren.
Die Majorität der Künſtler hätte dieſe Frage verneint, der
Reſt hätte ſich gefügt. Das iſt einfach unwahr. Ohne
jegliche Unterſtützung und Directiven von Seiten der Re-
gierung haben die Künſtler dem von Deéroulède und
Caſſagnac dirigirten empirialiſtiſchen boulangiſtiſchen An
ſturm nicht widerſtehen können. Es trat eine Sturmwelle
von Preßbeleidigungen und Drohungen gegen Detaille
ein; außerdem unternahm das einflußreiche „Petit Jour-
nal“ die Campagne gegen die Beſchickung der Ausſtellung.
Unter dieſem Eindruck ſchrieb Detaille wie mehrere
Künſtler viel zu eilig einen Abſagebrief. Nunmehr erhält
Detaille aus dem andern Lager Briefe mit den
bitterſten Vorwürfen über ſeine Charakterſchwäche. Die
Malerin Lemaire äußerte: Jch beklage mit Bonnard
und anderen das eigenmächtige Vorgehen Detaille's und
berathe mit einigen Künſtlern, ob nicht dennoch die Be-
ſchickung der Ausſtellung zu ermöglichen ſei. Von der
Kaiſerin mit einem Beſuche ausgezeichnet, glaubt die Ma-
lerin, daß die kunſtſinnige Fürſtin keinerlei politiſche Jn-
tereſſen bei ihrem Beſuche geleitet haben und ſie
ſei ſchuldig, nach Berlin zu gehen. Wenn aber wirk-
lich ein politiſches Jntereſſe gewaltet, ſo ſei dies aber
nur ein ſolches im Sinne des Friedens geweſen. Ein
derartiges Wirken ſei erſt recht Aufgabe der Frauen und
ihr hochſympathiſch, ſie begreife nicht, wie man der ledig
lich für den Frieden und die Humanität wirkenden hohen
ar daraus einen Vorwurf machen könne. Jnzwiſchen
tellt ſich die franzöſiſche Regierung ög verwundert

darüber, daß man in deutſchen offiziellen Kreiſen empört
über die Taktloſigkeiten iſt, welche gegen die Kaiſerin Friedrich
begangen ſind. Die franzöſiſche Regierung will ſolche
nirgends entdecken können, weil ſie ja damit zugeben würde,
daß es ihr an der nöthigen Energie gefehlt hätte, ſie zu
verhindern.

Berlin, 28. Febr. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ kann gegenüber verſchiedenen Gerüchten und
Kombinationen über die Zwecke und Abſichten des Be
ſuches der Kaiſerin Friedrich in Paris verſichern, daß dieſe

Reiſe lediglich in Privatangelegenheiten unternommen
worden iſt und daß aus dieſem Grunde der Botſchafter
Herbette und Graf Münſter erſt im letzten Augenblicke von
der Reiſe unterrichtet worden ſeien.

Poſen, 27. Februar. Bei der Station Fitinhofskaja,
an der Bahn MoskauRiäſan, hat ein Zuſammenſtoß zweier
Perſonenzüge ſtattgefunden. Zwei Poſtbeamte und drei
Paſſagiere ſind todt, viele andere ſind verletzt. Zwei Loko
motiven und acht Waggons ſind zertrümmert.

Köln, 27. Februar. Die geſtrige in Düſſeldorf ab-
gehaltene Vorſtandsſitzung der nordweſtlichen Gruppe des
Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller

beſchäftigte ſich, wie die Köln. Ztg. berichtet, mit einem
Artikel des Berliner Actionairs und erklärte es für völlig
erfunden, daß die rheiniſchweſtfäliſche Eiſeninduſtrie Be
ſchwerden gegen die Kohlen und CoacsJndnſtrie erhoben
habe. Man ſei vielmehr überall für die Ueberzeugung ein

getreten, daß lediglich der durch die Staatseiſenbahnver
waltung verſchuldete Wagenmangel die Zechen in die Noth
lage gebracht habe, der Jnduſtrie nicht in genügender
Menge Kohlen liefern zu können. Die Verſammlung er-
klärte, ſie halte die Jntereſſen der Eiſen- und Kohlen-
Jnduſtrie für ſolidariſch und beſchloß, dieſe Erklärung dem
Verein für die bergbaulichen Jntereſſen im Oberbergamts
bezirke Dortmund zu übermitteln. Die in der Sitzung an
weſenden Vertreter des Bergbaues gaben die Verſicherung
ab, daß man in bergbaulichen Kreiſen derſelben Anſicht ſei.

Die Umgeſtaltung der Eiſenbahu-Perſonentarife erklärte
die Verſammlung für bedenklich, weil die Ermäßigung der
Gütertarife dadurch hinansgeſchoben werde. Ebenſo wurde
die Abſchaffung der vierten Wagenklaſſe für bedenklich
erachtet.

Brüſſel, 27. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Reviſions- Kommiſſion hielt Frère-Orban eine fulminante
Rede gegen das allgemeine Stimmrecht.

Brüſſel, 27. Februar. Die gleichzeitige Anweſenheit
Boulangers, Rocheforts und Déroulèdes in Brüſſel, ſowie
deren Konferenzen im Hotel Bellevue veranlaßten die belg
iſche Regierung, den erwähnten Perſönlichkeiten das Ver
laſſen Belgiens nahezulegen.

London, 27. Febr. Laut Meldung aus Zanzibar
von geſtern hat der Sultan eine Bekanntmachung des Jn
halts erlaſſen, daß in Zukunft nur zanzibaritiſches oder
indiſches Geld an ſeinen Kaſſen angenommen werde.
Mehrere Firmen ſeien dem Beiſpiele des Sultans ge-
folgt.

Bukareſt, 27. Febr. Die Miniſter Majorescu, Gher-
mani und Marghiloman haben demiſſionirt.

San Francisco, 27. Febr. Weitere Nachrichten aus
Arizona melden, daß ſämmtliche Eiſenbahnlinien auf eine
Diſtanz von 22 (engliſchen) Meilen öſtlich von Yuma in
Folge der Ueberſchwemmungen zerſtört worden ſind. Die
Stadt Tiagunag (Californien) iſt ebenfalls beinahe gänzlich
durch die Fluthen verwüſtet.

Newyork, 27. Februar. Der Capitàn des hier ein
getroffenen deutſchen Segelſchiffes „Orient“ berichtet, bei
dem Aufenthalt im Hafen vou Valparaiſo (Chile)
wechſelten die Forts mit den Jnſurgentenſchiffen häufig
Schüſſe. Nur mit großer Schwierigkeit gelang es dem
Capitän zu landen; er mußte mit dem deutſchen Conſul
viele Förmlichkeiten durchmachen, bevor er auf ſein Schiff
zurückkehren konnte. Angeſichts der bevorſtehenden Schlacht
rieth. der Comnmandant des britiſchen Kriegsſchiffes „War-

ſpite“ allen Handelsſchiffen, in. See zu gehen. Faſt alle
Schiffe folgten dieſem Rath.

Mexico, 28. Febr. Ein Sturm an der Küſte von
Yukatan bei Sanfelige richtete bedeutenden Schaden an
Zahlreiche Fahrzeuge ſind ſchiffbrüchig, achtzehn Häuſer
wurden zerſtört. Mehrere Todte. Bedeutender Rindvieh-
verluſt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 28. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen feſt
178 187. ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswärkiger
über Notiz. Rauhweizen 175 180 Mk., Roggen
feſt 175 180 Mark. Gerſte matt, Brau- 169
178, feinſte feinfarbige 179 184 Futter- 145 160
Hafer gefragter 150-153. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 145--148 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 190--
205 ruhig Wicken 145- 160. Kümmel excl Sack39--42 nom. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
ruhig 44,50 45.50, abfallende Sorten billiger. Mais-
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 2,00
—-33,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſagnten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 89—-140 Mk. Esparſette 25--26 Mk.
Luzernen ohns Angebot. Mohn, blau, 52-565,00 Futterartikel
ſeſt. Futtermehl, 15,50-16,50 Wik. Nongenkleie 11,75--12,25
M. Weizenſchaalen 10,25-10,75 Mk. Weizengrieskleie 10,50

11,00 Maxk. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00 9,00 M. ODelkuchen 11.50-12.00 M. Malz 29,00--31.00
Mk. dinböl vhne Angebot. Petrolenm 25,50 Mk. Solaröt,
0.825/30 17,00 Mark. Spiritus 10000 Lit .“/o befeſtigt. Kartoffel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 69,10 M., mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe 49,70 9Riübſenſpiritus B.

Waareun- und Produktenberichte.
Getreide.werlun, 27. Februar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Kilogr. loco höher, Termine ferner geſtiegen, gek. Tonnen Kündigungepr. Mk.
z loco 186 206 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 202 Mt. bez., gelber
märk. 200--253 Mt. ab Bahn bez., uckermärker Mk. ab Bahn bez. per dieſen
Monat 205,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar März Mk.
bez., per März- April Mk. bez ver April-Mai 205,25--206 Mk. bez, ver Mai-
Jnni 205,25--206 Mk. bez., per Juni-Juli 206 206,5--205,75--206 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ob Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk bez., Loco 172—182 Mk. nach Qual. vez., Lieferungsqualität
177 Mk. dez., iuländiſcher klammer Mk. bez., mittel 275--177 Mk. bez. guter

Mk. bez., feiner 178-—180 M. ab Bahn bez., ver dieſen Monat 183 Mk. bez.
Durchſchnitispreis Mk. bez., ver Februar Miärz Mk. bez., per AvrilMai
150,25 130,5-- 179, 25-- 180 Mk. bez., per MaiJuni 177,75--177-- 1786 Mk. Sez., per
JuniJuli 175,5-- 175-—-175,5 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 170,5--571,25- 170,75 Mk.
bez., per Sepiember Oktober 166 166,7 166, 25--167, 25--166.5 Mt. bez.

Gerſte ver ſ000 Kilogr. flau, größe und kleine 143-185 Witt. nach Qualität bez.,
Fullergerſie 146--154 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen, Kün-
digugépreis 153,5 Mk. bez., Loco 147—161 Mk. näch Qualität vez., Lieferungsqual.
153 Mr. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter 149--156
Mt. dez., feiner 156—-161 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
ſ53,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar März Mk. bez. ver
März-April Mt. ber per April-Mai 154 154,75--154 Mk. bez., per MaiJuni
155,76-—-154 25--154,75 Mk. bez., per Juni Juli 156--154,75--155,25 Mk. bez,, per
Juni Mk. bez.Magdeburg, 27. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187--191 Mt.
LWeißweizen Mk., glatter er Welzen 180--188 Mk., Rauh
weizen 167——174 Mit.. Roggen 173-176 Mk. Chevaliergerſte 168-183 Mk., Land
gerüe 164—168 Mk. Hoſer 145- 163 Mk. für 1000 Kilogr.Bres lan, 27. Februar. Roggen ver Februar ſ78,00 Mik., ver April Mai
177,00 Mt., per MaiJuni 175,00 Witt.

Stettin 27. Februar. Weizen ſteigend, loco 187,00--106.00, ver Apett Mail20t, 50, per MaiJuni 201,50. Roggen ſteigend, loco h per
April Mai 178, 650, per MaiJuni 175,50. Pommerſcher Hafer loco 141-146

Köln, 27. Februar. wie hieſtger loco 19,00, do. fremder loco 22,00 per
März 21,20, per Mai 21,55, Roggen dhieſiger (oco 17,76, fremder (oco 109,76, per
März 18,30, ver Mai 18,05. Hafer hieſiger loco 16,50, fremder 17.00.

Mannheim, M. Februar. Weizen per März 21,40 per Mai 21,50. Roggen
per März 18,80, per Mal 18,30. Hafer per März 15,75, per Mai 16,30

Hämburkg, 27. Februar. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco neuer
191--200. VNioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185-—-192, ruſſiſcher
loco feſt. 132 136. Haſer feſt, Gerſle feſt.

Wien 27. Februar Weizen per Frühjahr 8,57 Gd., 8,60 Br., per Herb
8,19 Gd. 8,22 Br. Roggen per Frühjahr 7,52 Gd. 7,56 Br., per Herb

77 Br. Hafer ver Frühjahr 7,30 Gd., 7,23 Vr., per Herbſt 6,60
6,33 Dr.Peſt 27, Febr. Weizen loco preishallend, ver Frühſ. 8 29 Gd., 8,31 Br.,

per Herbſt 7,90 Gd. 7,92 Vr. Haſer ver Frühjahr 6,97 Gd., 6,99 Br., per
Herbſt 6,21 Gd., 6,23 Br.

Päris, 27. Februar, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, ver Februar
27,80, ver März 27.80, per März-Juni 27,80, per Mai- Auguſt 27,90. Roggenbehauptet, per dent 17,50, per Mai-Auguſt 18,20.

Paris 27. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Februar
27,80, per März 27,80, Per MärzJuni 27,80, per Mai- Auguſt 27,80. Noggen
feſt, ver Februar 17,60, ver Mai Auguſt 18,20.

Amſterdam 27. Februar. Weizen auf Termine höher, per März 233
per Mai Roggen loco geſchäftolos, do. auf Termine flau per Märt es
bis 168 167, per Mai 164--163 162, per Oktober 150--149 148--140.

e 27. Febrnar. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer höher.
un erſte feſt.Liverpool, 27. Februar. Weizen D. höher.
(0 tersburg 27. Februar. Weizen loco 10,75. Kioggen loco 7,26. Hafer

co 4,40.
London, 27. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

t fie e a erſte 5000, Haſer 31540 QOris. Sämmtliche Getreidearten feſt,
mäßige Nachfrage.e an n Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou
tag: Weizen 10340, Gerſte 5020 Haſer 316540 Qrts. Sämmtliche Getreidearten all
gemein ſtramm, anzieheud.New ort 26. Februar. Rother Wintkerweizen loco 111 Getreidefracht 2.
Weizen per Februar per März 109* Per Mai 106

3ucſer.
Magdeburger Börſe,

1. Preiſe ſür greiſbare Wasri.
A. Weit Verbrauchéſteuer,

27. Februar.
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack. 7J 7,50Kryſſ Azucker II. über 98 mit Sack rRaffinade ff., ohne Faß 28,26 28,60

ein, e e 9 9 28Mells fern 27.256Würfelzucker I. mit Kiſte. e
e 4 7L. mit Sack 30,u Raſſenede t 2 t u 26

Gem. Ments J 49 7 e 26,76
in 20 24, 20grin e 0 m5 Tendenz am 27. Februar: Sehr feſt,

Ab Stationen, 27, Februar.
Granuliter Zucker mit SackKornzucker dhne Sack 92 Renvenieut 18,20 18.60
Kornzucker ohne Sack 85 Rendement 17,30 7,55
Nachprod. ohne Sack 78 Rendement 13,60 14,90

Kendenz am 27, Februar Stramm.
Wochenumſatz 433,000 Etr.Melaſſe: Beſſere Sorten zur Gntzuckerung geeignet, M. 42--43 Be (alte

Grade) Brix reſp. 80—820 ohne Tonne 2,00, 2,80 M. Desgleichen geringere
Sorten nur zu Brennzwecken paſſend, 42-43* B. (alte Grade) reſp 80 82
Briz ohne Tonne 2,00 2,30 Mk.

II. Termin preiſe ſür Rohzucker 1. Brodukt,
abzüglich Skeuervergütung.2. ſee! anf erichhe eade burg

otizlo
b frei an Bord Hamburg.

Februar 13,95 bez., 13,92 G. 13,97 Br. März 13.90 bez. u. G. 13 Br.
April 3,37 62 bez. u. G., 13,85 Br. Mai 13,85 G., 13,90 Br. Juni 13,
92 bez. u. Br., 13 90 G. Juli 14—13,95 bez. u. G., 13 97 Br. ung 14,05
02 vez., 14 G., 14,05 Br. r 12,70 Br., 12,55 G. ovember

12,70 G. endenz: etig.Dzraver S Ter Die Uelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 27. Februar. (ANachmittagsbericht) Rübenohzuger 1. Produe

Baſis 889, Reudement neue Uſance, frei avi Bord Hamburg per Februar 13,97
per März 13.97, per Mai 13,97 per Auguſt 14,15. Sehr Feſt.

Paris, 27. Februar. (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 689 ſteigend,
loco 35,60 à 36 Weiter Ancker ſteigend Nr. 30 per Februar37,37, per März 38,60 per MärzJuni 38,87, her Mak Auguſt 309,87,

London 27. Februgr. Telegramm 96 Jnvazügre feſt. Rübeu
Rohzucker loco 14, Feſt,

Kaffee
Havre, 27. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit t Pointsé Baiſſe.
Havre 27. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver März 104,75, per Mai 102,76,
per September 97,560. h

Hamburg. 21. Februar. (Nachmittags) Good average Santos per Februar
per März 83,25, per Mai 81,50, per September 77, ruhig.

Amſtervam, 27. Fetruar (Telegramm) Java Kaffee göod ordinary 69,76
*RewYort, 26. Februar. (Telegramm) Kaffee Rio Nr, 7 low ordinary

per März 77,47, per Mai 16,87,

Petrole um.Berlin, 27. Februar (Amtt) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark Loco ver dieſen Monat Mark, per Sept iark, per Oktober- November Mark, per November Dezember

0 Mark.
Stettin 27. Febrnar. Petroleum, loco 11,40.Bremen, 27. Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6, Br.
Hamburg, 27. Februar. Petroleum ruhjig. Standard white loco 65 Br,,

Gd, ver März 6,60 Br. Gd.Antwerpen, 27. Februar. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffiulrtes
wttft wen hl u. Br., per Februar bz., per März 16, Br.,

er April 15. Br. Ruhig.ver. New-Hork, 26 zebrumn (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 70ſ, AbelTeſt in
New Hork 7,50 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in New Hort
7,10 do Pipe line Certificates per Er 75, Ruhig, ſtetig.

ritus.Berlin, 27. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,
nach Tralles loco m Faß ren Vienat Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen MonatEpiriue mit 560 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mart, Loco W a r Mark, Loco mit Faß Mark
er dieſen Monat ez. ver September- OktoberSdhitns mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs flau, im Verlauf ſteigeud. Get-

000 Liter, Kündigungspreis 0 Mark, loco mit Faß T 7 Mark. per dieſen
Monat 18 5-—,4 bez., per Febr. März per April Mai 47,8--, 48, 3 t
ver MaiJuni 47,8 6— 48,6--,3 bez., per Juni-Juli 48--47,8-48,6 bez. per Juli
Auguſt 48,3--, 49--48,8 tez., ver AuguſtSeptember 48,1 per
September- Oktober 45,2-,7-,6 bez., per Qktoder November 42,1--42 4 ,2 bez.

Rordhauſeg, 27. Februar Branntwein 45 l pro 160 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 66—68 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw „Fabrikanten.

Stettin, 27. Febr. Spiritus niedriger, loco ohne Faß mit do Mk Konſumſteuer
66,60, mit 70 Mark Konſamſteuer 46,90 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
16,70. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,20.

Poſen, 27 gdeöruar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,30 do loco ohne Faß
70er 45,706. Still.Bresiau, 27. Februar. Sphitus per 100 Literver 100 proc. excl. 0 Mark Vep
vrauchsabgaben per Februar 65,70 do, do, 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Februar
46,00 do, do. per April Mai 46,70, do do, per JuniJuli 47,30.

Hamburg, 27. Febr. Spiritus behauptet, ver Febr. 35,25 Br, per Februaw
März 35,25 Br, ver März- Mai 35,25. per MaiJuni 365,60 Br.

Päris, 27. Februar. Spiritus ruhig per Februar 39,25, per Mämn
39,765, per Mai-Auguſt 41, per September Dezember 39,50.

Oele. DOelſagten. Fettwaaren.
Berlin 27. reren et Rü u vaß, u Wekündigt Centner. Kündigungspreis Loco mit Faßda e Mart, ver dieſen Monat 60,00 Mark, per April Mai 61,00--61,

dez., per MaiJuni 61,1 61,4 bez. ver September- Oktober 62,0--62,6 bez.
Breslau, 27. Februar. Rüböl ver Februar 60. per April Mai

Hamburg, 27. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 60 M.
Stettin, 27. Februar. Rüböl feſt, ver April-Mai 60, ver September
61,O Folr 27. Februar. Rüböl loco 63, ver Mai 6250 ver Oktober 63 80.

Amſterdam, 25. Februar. Rüböl loco 32. ver Mai 31,25, per Herbſt 31,
Paris, 27 Februar. (Telegramm) Rüböl träge ver Februar 69,25, per

März 89, per März9uni 69,56 per Mai- Auguſt 70,56.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 20. Februar Futterſioffe Palmtuchen, deutſche 110 M. für 1000
xg, Coöcosnußkuchen, deutſche, 150--:60 Mark für 2000 kg. Baumwolleſaatkuchen
120 i25 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-- 140 Mark für 1000 v je nach
Qual, Rapskuchen 100--115 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 130—135 M. für 1000 t
Palmkernſchrot 160 M. für 1000 g.London, 25. Februar. Chili-Salpeter s sh. 3,00 a., März April 8 sh. 6 4

für gewöhwliche, 8 sh. 9,00 d. n hie
ilſenfrüchte.

Berlin, 26. Februar. (Pol.Präf.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24-46 m
Speiſebohnen, weiße, 25—-50 Me, Linſen 30—60 Mk, per 100 kg.

Berlin, 27. Febr. (Amth). Mais per 1000 kg Loco höher Termine höher.
Gekündigt t.. Kündigungspreis M., koco 149 166 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Lez, ger Februar März März April per

ver April-Mai 137--138,75 bez. ver MaiJuni bez. 3 M, nago n per 1060 kg, Kochwaare 150 129 M, Futterwaare 140 143 M, na
ualität.

ſt 6 61 Gd., 6,64 Br. ahie e 26. Februar. cTelerel Mais (New) ver März 64.

ehl. r bruttoBer lin, 27. ebruar. (Amtl.) Roggenmedl! Nr. O u. 1 ver 100 kginkl. Sack. La höher. Gekündigt Sack, Kündigungkvreis r
M. ver dieſen Monat 25,60- dez., per Februar. März 253 m Juli
per April- Mai 24 75--,8 dez, per MoiHnni 24,35- ,4 bez. per Juni

d 2 per Juli- Auguſt vez.u n Werzeninehl Nr. 00 27,75--25. 25
24 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt dtoggenmehl Nr. m

26 25,625,5 24,5 M., vez, do. feine Marken Nr. 0 und 1 226,26 25,
Nr. 0 1,50 Bi! weder als Nr. 6 und ver 100 kg Br. inkl. Sac.

Tardlnen, Roule
ewpöeblt in rebehgr Agewokl (9527]

auttfe, Portièren, Tepp
I. C. Wehen O.

Iohe

Wien, 26. Februar. Mais ver Mai-Jum 6,56 Gd., 6,59 Br., ber Jull



Barle, 27. Februar. Nachmillags. Salußdericht.) Meht, Ruhig, ver ndeon, 27 Februar. Thili- Kupfer 62 ver 3 Monat 59 Hahnnover, 26. Februar. (Centrol Schlacht und Biehhof.) Zur Heute tLo 2Februar 80,70, per März 60.40 per März Juni 60,90, per Mai- Auguſt 61,36. Newyorf, 25 Febrnax. Zinn Slrails 19,95 Toll., Eſſen Ar. 1 Colin Biehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 406 Stück Schweine 17 für
Rew HYerf, 26. Februar. Telegramm). Mehl 3 D. 90 C. 24 Doll. Kälber, 26 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte M. 2. Sorte einStärke. Kartoffelmehl. Frankfurt a. M., 20. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren pir 3. Sorte M. f. 100 Pfd. S weine f. 100 Pfd. I. Sorte 56-—68 M W
Hamburxg, 26, Febinar Kartoffelfabrit a te. Zeud. n e. Notir Kilogr. 133,70 Br. 131 70 G. 2. 53-65 M., 39. Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorte7pgen für 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25—-24 76 Mk. Breslau, 26. Februar. Zink feſt. ito 70--75 Pf. 2. Sorte 60--65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer- 56Liefernnig 21.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,50 24,00 Mk. London, 26. Februar. Silberdarren 44 h. Zinn, Strai Sorte 60- Pfg., 2. Sorte 55 Pf., 9. Sorte Pf. Handel flau. Die

Lieferung 23,60— 2409 Mk. Superiorſtärke 24,75.- 25, 25 Mik, Superiormehl 75 90 ehrl. 5 d. i wen 42 Art. 30 ſ. d, al 12 el. 12 d. Bin Magdeburg, 27. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof Kanden in dieſer ſche26,20 Mk. gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 15 ſ. d. beſ. 24 Lſtrl. ſ. d Queckſilber sLſirl Woche um Verkauf: 190 Rinder, 1950 Schweine, 370 Kälber, 140 Hammel. Gute erStroh. Heu. „Zendon, 25 eb uar. Kupfer ſehr feſt. Umſatz 200 t. J un Ochſen unrden bezahlt mit 60— 64 M., geringe mit 54—87 en Kühe mit in er
Berkin, 29 Februar. (Pol.Praſ.) Nichtſroh NDit. Heu n ihn o I vie 53 iſi ger ſt v dis e8 en 7-60 M., geringe mit 62—5 M. geringe mit Bullen mit mittam ver wo Ei Giasgow. 27. ürbruar. Die Vorräthe von Kedeiſen in den Stores detanten r 40- 7 Mere ae äe ar, euch t We t e. e her e e zweit
Berlin 2 utter. er. Fleiſch auf 547490 Tones gegen 871265 Tons im vorigen Jahre. Die Zaht der im J Fara, ungariſche Schweine mit 51 Mk. vei 40— 50 Pfund Tara, Kälber und

Vanchſleiich 1.00 n u r “arieſehg e I Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 15 gegen 89 im vorigen Jahre. Haminel wurden mit 60—70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft. Fern

ernefei e 2 4e 1,10 160 Buer 1.80— 3.00 M. ver 3 g. Cier e Stüg Steindrud 20 ger Vebmgrlte n hat in ſau. vVorratd an wenn n r d uter u mit
i i trieben waren 3230 St, unverkau ieben ückKartoffeln n 87,833 a a 24 o gpiee i S e Mir Schweine, 47--48 Du u w. Anpol. trieben hingegen wurden abgetrieben t. erblieb demnoch am e 30 Mk, Saucen 42- 48 Mk. Tendenz des Kälberhand. mittelwn. n den MarktVerlin, 260. Februar. pol. Präſ.). Kartoſſeln ver 100 Ig 6,26- 8,13 W 21. Februgr c wer e ehrecht waren 1070 Stück. t i Stück. Preiſe Beſte Waare 080

rima alte ere 47 Ar., r er 7 D Mk. a per Pfd.Liverpool 27 n Anfangsbericht. chwere von 49- 50 Kr., mitt'ere von 494892 Kr., leichte von 47 Kr. x veringere wart Oper et
Divthimohlicher Umſag 7909 B Ruhig Tagesimport 10000 v angeveri an Ungariſche Banernwagre mittlere von 46-47 Kr., leichte von 46-47 Kr. I

Kiverpool, 27 Februar. Nachmitiago 12 nhr 10 Min. Banmwotle Serri r n n r i Vieh d tn r g ſenſgat aiſche Zeit danII 7 ig. »Berlin, 27. ruar. u er Central- Gerkau nde erlaz der Rkllengeſehſchaft „Ha je Zeitung zu Halle.wlatz 7900 V., davon für Speknlatjon u. Export 1000 V Ruhig 73 Rinder, 1526 Schweine, 720 Kälber, 288 Hammel. Bei Rindern war der Beranlwort liche Miene hefredaklenr Wilhelm Anthony für
Metalle. Vorhandel langſam. I. M., II M., IV. J Polinik, Feuilleton und den übrigen Inhall. ausſchließlich des Nochbezeichneten zAmſterdam, 27 Februar. Bancazinn 541 für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. M., II. Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann

Glasgow, 27. Februar. Borwittag Uhr. Roheiſen. Mixed nuwdris M., III. 46--64 M. pro ſ80 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, (105Stück.) für den Handels-, Börſen- und Inſeratentherl ſämmtliche zu Halle.
warrants 45 h i a. Ruhig. 60 M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war gut. I. 60-64 Pfg., II. Sprechſunden: Chefredalteur Anthony 10- 11, Redakteür Lei ſt Rhrt ZwGlasgow 27. Februar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers 54—89 III. 41-53 Pf., das Pfund Fleiſchgewicht. beſte Lämmer dis Pfg. II. Die Erpeditien (Anſeratenannahme ünd GSſchäftsangelezenheiten) geöſfne

warrants 46 d. 11 d. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht: von 7 Uhr Vorm hia 7 Uhr UAFende, uJ ;„J; „Jà„ [„J „JBeriüner Börse v. 27. Februar Z. Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Mieininger 40/9 Pr. Pſobr. 126. 406 Umrechnnngs-Courſe:
7 un ger S An 1889 e Vohm. Rorddahn Gold 101,600) Meining. Looſe 2 putß S 1 Fl. oſerr. 2 Witt. 100 Fl. holländ. 170

Prenßiſche und deutſche Fonds. Serdiſche Rent v. 1884 s 92. u Dur Bodenvach n 6 92,30 be r s 3 wit 7 3 ſt ß er
De ſhe Micha Anleihe do. oo, v. 188d 92, 30bz G n Vol 4 77 III, V n. VL 6 re W n fürPrenß. conſol, Staats nete 4 7053 Baliz. Carl-Ludwigeb. gar. 87, do. s i 600 echſel.do. o. 99, 00 B Eiſenb hun St und St KafchauDderberg Gold 4 (98, b0etwdz B do. 100 4 100. 600 3f licheKreuß. Staat s An v. 1868 hvi, 800 wäre am Oeſterr. FrauzStaaisv. alte 5 r s Vreuß. CentralbodenerVi Amſterdam j00 Fl. 8 T. ſe8, 600)do. Staats Sch.Sch e 92, 80 Prioritäts-Actien de d vo 2 waneeee do j00 Fl. 2 i. 2 167 Haldo Prümien-Anteibe 9 171, g do. do. h 3 82, 3004 B do. ges 100 95 jod London m Lſir. 9 T 5 20 6 d austBerliner St Oblig. abgeſt. 392 97 00d Dividende 1889 Oeſterreich Rordweſtbahn b 94,16 Preuß. Hyp. r u do. i Lür. 5 Si. b 1025503do. do. uene 39)2 97 00d, G Agchen-Piaſlricht 25/872,06d) do. do. a. B. 7 do. e Parie 100 Fres. 8 T. 3 60,506 nomBreslauer Stadt-Obligat. 4 1602, b B AltenburgZeitz s do. do Dold s 6 5 do. 100 4 10 06, do. 100 Fres. 2 M. 3 80 35 bHalleſche Stadt-Ankeihe 3 Buſchtiehräder Bahn 9 220, 200 Oeſterreich. Sudbahn 3 „2. G do. 106 3 96, 90 Petersburg 100 S.-R. 3 61/0 237Magdeburger StadtAnleihe 96, 00B Dux-Bodenbach 712 246, 69 Rei do. do. s 05, 106 Sülddenlſche Wodener, 4 100, 80 G do. S-R. 3 M. 62 236 60 v
Weimar. Stadt-Anl. v, 1888 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 412114,75 b r Gold b e 0 Wien Oerſt. W. 100 Fl. 8 T. 5 176.33 e Sarteendiwigebav i war. öl ain rin t be Induſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 M. 6 176, 86dz

2 ardbahn 7 66,do. 4 194, 5996 alberſtadt-Blankenb 4/210 e ſt Zinsſuß 40/0. egge, und deenmdetuee e r r Se pr. P e tet n fäz 2e2 Divſd Gold Silber ung Wapierneld 9do. neue Mainz-Ludwigsyaſen 12/3 26 e Page drowo vor 94 i Anhalter Maſchine e 3,259 Dollars r e St. 4,17 76G
rogsio. Furtraſ. F Fu Mat Hiburg lawko 3 o r Moscohiſäſan gar. 4 60 v O Aſcherslebener Kaliwerke 135,890 Vocaen St. 9 ts Vicderſchteſ Vian. g. ln be r 3 Bau Walh. Se e en J 7Oßprenhiſche l 50 Deſyrreich Nordwekvahn Du a dw bahnen (gar.) 4 Cecilien es. al Napoleonsd'or per St. 137 derS Pommerfche a o 97, do. B. (Elbethal) z an 98,70 Deutſche Cont.Gas 166000 Souvereigns ver St. 23 do. a e Oeſterreichiſche Stogisbahn 2. los vo v Warſchau- Wiener II. b „790 unt. Gas. i t Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,375 b abzuf

m Poſenſche, neue 4 102,203B do. eSideain röſg 58,600 Gotthardbahn 1V. v 102,20 Wer e rauz. Bauknoten per 100 Fres. 83 16 b B proviSan We ſäö- i Off See r anf Hoboth. n. Creptibegetettgn, e e o e tn aittandſg. e r Zinſen à 40ſ0 V. T, ausgen eichödant 4/99/0. Halleſche Maſchinenſabrit o Ruſf. Banknoten ver i00 did. 238.2065 als
do. nene der Sidweße ne ar 1 87, i Anh D eder 339 140 50 r i e wen wordz n Deſſa i. ifff.-Geſ.l Weſl preußiſche a 96,786 San Gohn St r s Sei an v j48 009 Se Zuckerſabrit r den5 R 4 1103,20d t. 4 Braunſchw. Haun. Hypolh. s [101,760 V eopoldehall, chem. Fabr. „7653 ürz Tge Mrkſich 4 53 So St. Pr. 256 10d) Darmſtädter Bant o. Allg. G 4 89, 69 b G Leipziger börse V. 27. Februar. dürfe

Preußiſche 4 li63, 350 übeimgr Hera 5 24 600 Deutſche Bank 10 162,7603 agdeburger Baubant 2 7 in Kz Sächſ. 2 do do. Str. 495. o n n 1 3f. umh isconto- Geſellſchaft 14 210,70 rdhänſer Tavetenfabr 2 ndbr. des Sächſ. Landw.l Schkeſiſche 4 1103, ob B Werrabahn 3 76, 40 b Dresdner f 11 156, 00 d Pommerſche 50, 69 un n S i unelVraunſchw. 20 Thlr. Looſe Geraer Hand u. Cred. B. 6 Staßſurt, chem. Fabrik 8 132, 260 Credithr. des Sächſ. Landw., zwir. p. St. ſco. [106, 208) Ariurleg Gothaer Privatbant 6 117,9002 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 Credit VereinCöln -Mind, Prämien-Anſ. 138. 2601 Deutſche Eifenbabn-Prioritäts- de nd tgedar 9 3322 Zeitzer Maſchinenſabrit 20 Squldſch. d. ans n wie
o. junge 40 00 6. o 96, v. 59 67 (cv, 47 7Süchſiſche Rente 3 687,200 Oblinglionen. Leipziger Bau 4 Vernwerks und Hüttengeſellſchaften, do. von 1675 e e Leber

Aachen-Maſtricht do Credit Anſtalt 12 200,75 Anhalter Kohlenwerke 8 (92, 5023 do. von 1882 4Ausländiſche Fonds. Mark. Berg 111. A. B. l o Magdeburger Bankverein 6 n n 10 138 75 do. von 1879 r zahlr
do. do. äußere 4 3, 10d Berlin Potsdam Magdeb. A. 4 Mitteldeutſche Creditbank 7 i Don ar e 47 zChilen. Gold Anleihe 1880 41 92, 200) Bahn 4 105,560 Nationalbant ſ. D. à 50 n r St. Pr. Ia. A. t er AuſſigTepliß alltä,

eguſche Anleihe gar. Braunſchw. Landeseiſenbahn Oeſterreich. Credit 10/, 73,900) arpener Bergwerke t 124. v Leipziger Bank do. 7 s o um0. do. leine 4 (98, 25 G Breslau Warſchauer Bahn 5 Prenß. Vodencredit-VBant 61 122, 20 b Ei 3,5 dit Sparbank 4Griechiſche Anleihe v. 1881184 b 9: 1odz B Cöln-Mindener IV. e do. Eeuiraldodener, 300 e 162 o arzer Ffenwerke eonv. do. Tredit u. Sp unddo. conſ. Gold-Rente 4 70, 40 DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99, 25 G wm. Hyp „Vorz.Alet 9 i 506 örder Lüitten St.-Pr. 7 7 olUw. Schuldverſchreibungen 4
Vene r 2 e Preuß Sein Bint G 121, 408 önigs und Laurahütte V 32 208 danrſch Sulene Fae nes neue o l n e e vnge ehe e v er C wahedo. oidrente 4 97 200 Mainz Ludw. 68/69 (gar.) mee n o eipz. treildo 1860er Looſe 126, 1063 dv von 1871 Weimariſche Bant 81 c. 148, 609 o St. Pr. B. 9 239, oodi G Div. 89 reortuſleſ ſche Slagto-Antetve 15/0ſ80, bbetbeis do. 76, u. 78 conv. HypothelenCertificate. Neit Brenntohien Wene ſoeben Zratirnet. v
uſſ.-Engl. Geld Rente 1883 6 os, 0B do. von 1881 ſ. Sag Hußhſahl ine e Zuckerra Die e do 160Ruſßſqe conſ. Anl. v. 1875 4 90 do. 31/2 96, 60d) Anhalter Landesbant o. 80 Sach .Tyhur Braungo t z oo. conf. Anl. 1880 4 98, 80 b Mecklenb. Fr. Frauz- Bahn 3 e Braunſchw.- Hannover 4 109,59 d do 9 162. 00B AuſßgTeplitzer Pr. Obldo. Eoldrente 1884 5 1107, 600; Oberſchleſiſche La B. Deutſche Gründſchuld- Band 4 1100, 80dz Ei e 5 2 bdo. Niecolai- Ob 60 d do v i do. do 33/ 50b. Da ſern st. pr. pr. 252 Te, vdo. III. Orient-Anl. 6 77, 206 Oſtpreußiſche Südbahn Deuiſche Hyp.Bt. Berlin Weſteregeln Alkali 10 161,000 Vier 85 v. edo. Präm.ul. v. 1864 5 1177, 490 do. Serie IV. e IV-- VI. 110, 890 Bankdis xdo. do. ig00 is 70 S do. e do. 4 ior. anldisevntso in Dorſewid anm. Br. g. m.do. Bodencred.-Pfandbr. 4 t. 60 Rheiniſche II. Em, 377 Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 13 20 Amſterdam 3 ondon 9 Div. 89/90 300do. Cntr.-Vdecr.-Pfandb 5 (91 90d; Saalbahn al do. II. 3/2 [108, 60 G Berlin 3 Paris 3 geirer Por. u. Solar.-Faor.Runän. Staats Rente 6 WeimarGeraer ne do. Grunder. III. do. Lombard g. Petersburg 4 Div. 89/90 700do. do. ſund. v 1101 90dz Werndabo 4 rückz. 130 3 e [99, 70d5 G do. Privatdisec. 234 Wien
do do. amort b 199, 96 110 3/0 [98, 60d) Brüſſel 3 Man Kuxe ſeo.do.

99 Lefpzigerstrasse 99, FParterre und I. Etage,
Ptablissement feinster Herren-Moden nach Maass,

(6634bechren sich den

Pingang sämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer
ganz ergebenst anzuzeigen
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Gelegenheitskauf
zu aussergewöhnlich billigen Preisen:

Cheunille-Portièören Timbuktu-Portiör
gewöhnlicher Preis Stück N. 7 u. 8.50,

jetzt für M. 4. u. 5,50.
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gewöhnlicher Preis Stück N. 15,
jetzt für M. 9. (6568 Beg

A. Huth 57 Co. Gr. Steinstrasse 70771.
de e e
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Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapferen, Ausführung von Speculations-Becker., Bav Kg oschäft, Alte Promenade 4e, Aufträgen, Recten- Versich. u. Kontrolle ete. ete. 20 den günst, BRedirgungen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei Halle (Sagle).
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